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Dortmund. Der Mann muß sein Dortmunder Publikum gar nicht erst
erobern,  er  „hat’s“  vom  ersten  Moment  an.  Für  Herbert
Grönemeyer  sind  Konzerte  im  Ruhrgebiet  Heimspiele.  die  er
notfalls mit gebremster Kraft gewinnen könnte. Doch in der
ausverkauften Westfalenhalle macht er keine halben Sachen.

Kaum hat er mit seiner Band zwei, drei Lieder gespielt, sind
die Zuschauer schon mit Leib und Seele dabei. Wo andere Stars
eine  gewisse  An-  und  Aufwärmphase  brauchen,  schafft’s
Grönemeyer ohne Vorgruppe und gleichsam aus dem Stand. Ein
Phänomen. Dabei steigt er in der Dortmunder Arena, „diesem
Riesenteil“ (Grönemeyer) gar nicht mal mit seinen allseits
bekannten Hits ein, sondern mit neueren Stücken wie „Fisch im
Netz“  oder  „Grönland“,  einem  Song,  der  dafür  wirbt,  die
Ostdeutschen wenn schon nicht zu lieben, so doch wenigstens zu
respektieren.

Mehr als nur ein „singender Flugblattverteiler“

Auch wenn er die Rechtsradikalen zur Hölle wünscht oder den
ganzen deutschen Spuk am liebsten zertanzen möchte, ist er
mehr als nur ein „singender Flugblattverteiler“. Mit derlei
Botschaften  erzielt  er  vermutlich  mehr  Wirkung  als  alle
Politiker  zusammen,  denn  sie  sind  in  mitreißenden,  strikt
gitarrenorientierten  „Geradeaus-Rock“  verpackt.  Es  ist  dies
eine  unsterbliche  Variante  der  Popmusik,  allen  ehrgeizigen
Experimenten und Auswüchsen zum Trotz.
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Grönemeyers Band besteht zwar nicht aus Genies, jedoch aus
exzellenten Fachkräften, die sich mit fadem Mainstream nicht
zufrieden  geben  und  trotzdem  eingängig  bleiben.  Zudem  ist
„Herbie“ im Live-Konzert noch besser als auf Platten. Man
fragt sich erstaunt, woher er seine immense Wirkung nimmt. Er
hat  ja  kein  besonderes  Outfit  und  will  auch  nicht  mit
Ausstattungs-Exzessen, eitlem Stargehabe oder Bühnen-Akrobatik
imponieren.  Alles  hat  Normalmaß.  Vielleicht  liegt’s  gerade
daran:  daß  er  keinerlei  Umwege  nimmt,  nichts  vorgaukelt,
gleich ganz da ist. Und natürlich kann er auch etwas: Mit
seiner  kehligen  Stimme  treibt  er.  die  schnelleren  Titel
energisch voran und verleiht den Balladen, bei denen er allein
am Piano sitzt, den nötigen Schmelz.

Der nötige Schuß Sentimentalität

Grönemeyer wird nie wirklich kitschig. Aber er verwendet doch
jene Bruchteile von Sentimentalität, die nun mal dazu gehören,
um aus einer bloßen „Nummer“ ein richtiges Lied zu machen. Man
ist  tatsächlich  ergriffen,  wenn  er  seine  Liebes-Erlärungen
(„Laß  mich  nicht  mehr  los“)  oder  auch  seine  Beziehungs-
Widerrufe („Kein Verlust“, „Ich geb‘ ; nichts mehr“) vorträgt.
Da  kreisen  und  kribbeln  wohl  tatsächlich  jene  kleinen
„Flugzeuge  im  Bauch“.

Als eine Art Medley kommen in der Mitte des gut zweistündigen
Konzerts die Ohrwürmer wie „Männer“ und natürlich das Lied
über sein geliebtes Bochum. Spätestens jetzt spielt es gar
keine Rolle mehr, daß man manchmal nur Textfetzen versteht.
Die Fans können eh alles auswendig mitsingen; dann und wann
überläßt Grönemeyer ihnen für ein paar Zeilen ganz seinen
Part. „Gib mir mein Herz zurück“, singen Tausende mit. Jaja,
die alten Liebes-Wunden, die jede(r) mit sich herumträgt. Hier
finden sie Ausdruck.

Überhaupt, das Publikum: Grönemeyer, der auch schon mal ein
Bad in der Menge nimmt, scheint selbst überwältigt von dieser
Begeisterung, die sich in allen möglichen Formen äußert: vom



dröhnenden  Sport-Schlachtruf  „Jetzt  geht’s  los“  bis  zur
fröhlichen Menschen-Welle „la ola“, vom Wunderkerzenglanz bis
zum tosenden Trampeln. Man muß das erlebt haben…

 


